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Debitiren der Looſe derſelben aufhört und in 
Zukunft bei 50 Thlr. Strafe unterſagt iſt. 


Kaſſel, vom 7. Auguſt. 
(Schwäb. Merk.) Aus Marburg iſt die Nach⸗ 


Berlin, vom 18. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König haben Aller amäbiet 
geruht, dem penſionirten Regiments⸗Arzte Gallen 
u Angerburg den Rothen Adler⸗Orden vierter 
faffe; fo wie dem Regierungs⸗Kanzleidiener 


Voſſius zu Gumbinnen das Allgemeine Ehren 

zeichen; und dem Kaufmann Chriſtian Karl Weſt⸗ 

2 in Berlin den Charakter als Kommerzien⸗ 
zu ver 


en. 
; erlin, vom 19. Augnf. 

Auf den von Sr. Majeſtät genehmigten Vor⸗ 
ſchlag des unterzeichneten Kapitels iſt der Luiſen⸗ 
Orden der Vice⸗Aebtiſſin Julie von Blomberg 
zu Leeden verliehen worden. 

Lune ee bra 
Marian ne, Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 
Bm, vom 20. Aaguct 


Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt 


ruht, dem Legations⸗Skeretair Karl Fried ſch 
er Kaſſel die Kammerherrn-Würde 


u verleihen. 
. Großherzogthum Peſen, vom 13. Anguft. 
Die Nachrichten aus dem benachbarten Polen 
find ſehr düſter. Es find dort nämlich in dieſen 
Tagen an 40 Polniſche Edelleute aufgehoben und 
in das Innere von Rußland abgeführt worden. 
Nach den umlaufenden Gerüchten ſollen in Polen 
die Fäden einer weitverbreiteten geheimen Ver⸗ 
bindung entdeckt worden ſein, und dieſer auch die 
in A ee Herren v. M. und 3. 
ehört haben. 

angehen Hanne, vom 44, Ynguf, 

Das Finan miniſterium hat in dieſen Tagen 
bekannt gemacht, daß mit der gegenwärtigen 17ten 
Braunſchweiger Lotterie die Exlaubniß zum 


richt eingegangen, daß Jordan in voriger Woche 
den dritten Todesfall in ſeiner In während 
feines Proeeſſes erlebt hat. m verfloſſenen 
ahre hatte er den Tod ſeiner vierzehnjährigen, 
Früßhjahre des laufenden 9 den einer 
neunzehnjährigen Tochter aus erſter Ehe zu be⸗ 
trauern. Jetzt iſt ihm auch ſein hoffnungsvoller 
Sohn, der den akademiſchen Studien oblag und 
in der letzten Zeit an Schwindſucht kränkelte, durch 
den Tod entriſſen worden. Auch die Gattin Jor⸗ 
dan's iſt fortdauernd in einem krankhaften, oft 
bedenklichen Zuſtande. Was Jordan ſelbſt betrifft, 
o iſt zwar auch ſeine Geſundheit ſehr erſchüttert, 
ein Geiſt aber ungebrochen. Sein aus zwei 


aneinanderſtoßenden Zellen beſtehendes Gefängniß 


auf dem Marburger Schloß iſt übrigens fo bequem 
und gemächlich für ihn eingerichtet, als das Local 
geftattet, und da ihm der Gebrauch von Schreib⸗ 
materialien und Büchern geſtattet iſt, ſo findet er 
Suben u und Beſchäftigung in wiſſenſchaftlichen 

tudien und literariſchen Arbeiten. Wie man 
vernimmt, ſchreibt er an Denkwürdigkeiten dere 
Lebens und feiner Zeit, die er zur Oeffentliche 
beſtimmt hat. Seine Familie und fein Aupa 
Schanz haben freien 12 5 zu ihm. Kuß iſt er 
fordauernd im Genuſſe feines Gehalte ae Pro- 
feffor verblieben, und feine Collegen dere ihm 
felbft den Antheil, den er früher u ko Hono⸗ 
raren bei Examinatorien hatte, und andere peen⸗ 
niaire Vortheile nach wie vor zufließen.“ 


(Düſſeld. Z.) Ein Vertrag, die Ausführun 
der ſchon ſeit lange projektirten und bis jetzt 5 
vielfach beanſtandeken Frankfurt⸗Kaſſeler Eiſenbahn 
betreſſend, iſt zwiſchen der Kurfürſtlichen Regierung 
einer- und den Frankfurter Bankhäuſern Gebrüder 
Bethmann, J. R. Dufay u. Cp. und Phil. Nie. 
Schmidt andererſeits abgeſchloſſen und geſtern da⸗ 
hier ratiſizirt worden. Vermöge dieſes Vertrages 
wird zwar, ſo weit deſſen Beſtimmungen bis jetzt 
lautbar geworden, die Eiſenbahn für Staatsrech⸗ 
nung ausgeführt; die genannten Häuſer aber über⸗ 
nehmen die Beiſchaffung des zu dem Behufe er⸗ 
forderlichen Ban⸗Capitals, das, wie man hört, 
vorläufig auf 6 bis 8 Millionen Thlr. veran⸗ 
ſchlagt iſt. Für dies Darlehn iſt die Lotterieform 
a ſo daß deſſen Verzinſung und allmäh⸗ 
ige Tilgung mittelſt periodiſcher Loosziehungen 
innerhalb der nächſten f Jahre ſtattfinden 
werden, während deren Verlauf der Reinertrag 
der Bahn zwar für jene Zwecke überwieſen, der 
Staat jedoch verpflichtet iſt, aus andern Mitteln 
das etwa Fehlende zuzuſchießen. Für die Bethei⸗ 
figung bei der Anleihe dürften demnächſt Unter- 
ze 7 eröffnet werden; indeſſen ſoll 
eine im Vertrage feſtgeſetzte e 
der Gemahlin des Kurprinzen⸗Mikregenten vor⸗ 
behalten bleiben. 
Wien, vom 12. Auguſt. 

Der König von Preußen befindet ſich ſeit 
geſtern in unſern Mauern. Derſelbe it Abends 
gegen 9 Uhr am Landungsplatze bei Nußdorf an- 

elangt, da die Abreiſe von Linz erſt nach 1 Uhr 
Mittags ſtattgefunden hatte. So große Menſchen⸗ 
maſſen bedeckten wohl ſeit geraumer Zeit nicht 
die beiderſeitigen Ufer der Donau als die bei 
Gelegenheit der Ankunft des Königs Harrenden, 
welche ſelbſt die einbrechende Dunkelheit, wo man 
Zweifel über ſeine Ankunft zu hegen begann, nicht 
zu verſcheuchen vermochte. Endlich kündigte eine 
dom Dampfboote Erzherzog Ludwig, welches eine 
neue innere Einrichtung erhalten hatte, im ſtolzen 
Bogen geworfene Leuchtkugel, die auf den Wellen 
der Donau, ähnlich einem brennenden Boote, 
berabſchwamm, die Ankunft des hohen Gaſtes an; 
die farbenſtrahlenden Schiffslaternen wurden ſicht⸗ 
bar und das mit der Preußiſchen Flagge geſchmückte 
Schiff landete, von den beiderſeitigen Ufern mit 

reudenſchüſſen begrüßt, welche der „Erzherzog 
udwig“ und das eben vor Anker liegende Boot 
Erz 25 Johann von ihrem Bord erwiderten. 

e Zuſchauermenge brach in ein lebhaftes wie⸗ 
derholtes Vivat aus, eine Aeußerung, die ebenfo 
in den warmen, treuherzigen Gefühlen unſerer 
Bevölkerung als in den freundſchafllichen Verhält- 
niſſen zwiſchen Oeſterreich und Preußen und den 

erfönlihen Vorzügen des Königs Friedrich Wil⸗ 
beim ſelbſt begründet iſt. Der König verfügte 


zu Wagen in das Palais feines Gefandten. 


bun v. Canitz, wo auch heute eine große Mens 

chenmenge ſich verſammelt hielt, um den gr 

Gaſt zum Beſuch unſers Hofes nach Schönbrunn 

abfahren zu ſehen. 
München, vom 13. Auguſt. 

„Unſer Magiſtrat dürfte ſich entſchließen müſſen, 
einige Tauſend Gulden im Intereſſe des Publi⸗ 
kums zu opfern, d. h. Ochſen aufzukaufen und 
dieſe durch gemiethete Metzger ſchlachten zu laſ⸗ 
fen, um feine ßleiſchtaxe, gegen die ſich unfere 
Meßzger als gegen eine zu niedrige hartnäckig 
ſträuben, durchſeßen zu können. Die vor mehre⸗ 
ren Tagen veröffentlichte Aufforderung nämlich 
an alle ſchlachtluſtige Wirthe, Braucr, Köche, 
Gärtner u. ſ. w., ſſch zur feſtgeſetzten Taxe und 
natürlich unter der polizeilichen Ueberwachung 
mit dem Schlachten und Ausverkauf des Fleiſches 
beſchaftigen zu wollen, iſt dem Anſchein nach big 
jetzt ohne alle Wirkung geblieben. 

; Nürnberg, vom 12. Auguſt. E 
Der Ludwigs Kanal, welcher den Main mit 
der Donau verbindet, und die unberechenbarſten 
Vortheile für das Geſammtoaterfand erwarten 
läßt, wird in feiner ganzen Lange von Bamberg 
bis Kehlheim ohne Unterbrechung im Laufe des 
Jahres 1845 der Schifffahrt geöffnet ſein. 

Frankfurt a. M., vom 16. Auguſt. 

Die Schweizer begehen ihr allgemeines Wett- 
Turnen für dieſes Jahr am 19tem und 20ſten 
Anguft zu St. Gallen. Sie haben ihre Deut⸗ 
ſchen Stammgenoffen brüderlich hierzu eingeladen 
und ſo werden denn unter Andern auch drei junge 
Männer aus unſerer Stadt als Abgeordnete der 
biefigen Turner dort ſelbſt erſcheinen, um an den 
Wettkämpfen Theil zu nehmen. 

Hamburg, vom 9. Auguſt. 

Das erſte im Frühling d. J. zum Robben⸗ 
fange von Roſtock nach dem nördlichen Eis⸗ 
meere abgegangene Schiff „Flora iſt am 21. Juli 
zurückgekehrt. Ungünſtiges Wetter nöthigte den 
Capitain Engel, vier Wochen im Eife umherzu⸗ 
ſegeln, ohne etwas für den Fang thun zu können, 
da die Robben nur einzeln zum Vorſchein kamen; 
am erſten Oſtertage erlegte man das erſte Thier. 
Im Anfange des Mai wurde das Wetter günſti⸗ 
ger und eine an Robben reichere Gegend pange⸗ 
troffen; man erſchlug bis zum 5. Mai etwa 1300 
Stück. Nebel und neegeſtöber jedoch unters 
brachen die Jap oft wochenlang, und obgleich das 
Schiff oft zwiſchen „ngebeuren affen von See⸗ 
bunden umhertrieb, konnte man es doch nicht 
wagen, die Böte vom Schiffe abſtoßen zu laſſen, 
da die nebelige Luft jede Bemühung fruchtlos ge⸗ 
macht haben, koliche, Beim Wiedereintritt klarer 
Luft waren die Robben dann jedesmal weiter ge⸗ 


zogen. So verging die für den derſel 
gärfige Zeit. — Capitain entf ſich 5 . 
nach Spizbergen zum Fange der Wallroſſe zu 


geln. Leider gelang auch dieſes nicht, da das 
Ketter nicht ig war, auch der Bau der Böte 

ch für dieſe Jagd nicht W are auswies. 

achdem man daher nur acht Wallroſſe 
Seebären von bedeutender Größe erlegt hatte, 
entſchloß ſich Capitain Engel, die Rückreiſe am 
1. Juli anzutreten. Er kam am 2. Juli in 
Warnemünde an, ohne irgend einen Unfall erlitten 

u haben; die Mannaſchaft erſchien kräftig und im 
beiten Wohlſein. Das Ergebniß dieſer großen 
Roſtocker Expedition in das nördliche Eismeer iſt 
nun freilich nicht glänzend, da die gefangenen 
2500 Robben und 8 Wallroſſe keinen Ertrag 
liefern, der die Unternehmer ſchadlos hält; doch 
iſt der größere Theil der Unkoſten gedeckt und die 

fahrung gemacht worden, daß unter günſtigerer 
Umſtänden wohl ein guter Erfolg erreicht worden 
wäre. 

Kopenhagen, vom 12. Auguſt. 

Vorgeſtern flog auf Frederiksvoerk ein Pulver- 
trocknungshaus, worin ſich über 1500 Pfd. Pul⸗ 
ver befanden, in die Luft, Menſchen ſind, ſo piel 
man weiß, dabei nicht umgekommen. — Im Juli 
ſind 2445 Schiffe durch den Sund gegangen, wo⸗ 
von 903 aus der Nordſee und 1542 aus der Oſtſee. 

Paris, vom 12. Auguſt. . 

Die Reiſe des Königs nach England ſoll um 
einen Monat vertagt und nunmehr für den A n⸗ 
fang des Oktobers anberaumt ſein. 

Man baut jetzt zu Paris drei Telegraphen, 
welche auf 3 Schiffen angebracht werden ſollen, 
die während Louis Philipp's Aufenthalt in Eng⸗ 
land zwifchen Dover und Calais aufgeſtellt wer⸗ 
den würden. Auf dieſe finnreihe Weiſe wird der 
Telegraph von London in unmittelbare Verbin- 
dung mit dem des Miniſteriums des Innern zu 
Paris geſetzt werden können. 

Der Moniteur vr 8 7 Selen, welches 
5,300,0 r. für die Befeſtigung des Havre ge⸗ 
wähnt ee das, welches 700,000 Frks. 
anweiſt, um 150,000 Gewehre mit Pereuſſions⸗ 

löſſern zu verſehen. N 
0 lle Naglionf läßt ſich jetzt am Comer See 
eine herrliche Villa bauen, an der über 100 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt ſind; die 8 ng eh 
Gebäudes iſt durchaus von Marmor, die Baſis 
deſſelben aber, wie ein Witzwort ſagt, von leich. 
terem Stoff, denn fie beſteht aus Solphidenpas 
und Pirouetten. Si 

Von den im Königreich Neapel hingerichteten 
9 e Aufrührern gehörten 3 dem venetia⸗ 
niſchen Adel an, die beiden Brüder Bandiera und 


Moro, Ex⸗Licutenant der Oeſterreichiſchen Ma⸗ 


zine; einer, Nardi, war Modeneſiſcher Advokat und 
Neffe des Präſidenten der revolutlonafren Regie⸗ 
rung, die ſich im Jahre 1831 in Modena gebil⸗ 
det hatte, und 5 waren aus den Römiſchen Staa⸗ 
ten gebürtig, darunter Nicolas Ricciotti, der im 


und einen 


Jahre 1832, zur Zeit der Franzöſiſchen Occupa⸗ 
Be um; Be Er . liche Kolonne 
\ un äter als Staabs⸗ ier i 
Spaniſchen Arme diente. . 

Das minißerielle Journal Globe ſagt über die 
neue Verwickelung der Verhaltniſſe bei Tunis: 
„Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß eine Türe 
kiſche Flotte zu einer Kreuzfahrt aus den Darda⸗ 
nellen ausgelaufen ſei, allein ſeitdem hatte man 
fie aus den Augen verloren. Dieſe Flotte be⸗ 


ſtand aus fieben Linienſchiffen und vier Fregatten 


und war an der Küſte von Syrien erſchienen. 
Dort hatte der Kapudan⸗Paſcha alle Leotſen zu⸗ 
ſammenkommen laſſen und ihnen die Frage vor⸗ 
gelegt, wie viel Zeit ſie brauchen würden, um 
die Flotte nach Tunis zu bringen, und an wel⸗ 
chem Punkte der Küſte dort Truppen zu landen 
vermöchten. Bald nach dieſer Berathung 18 
die Flotte von Syrien weſtwärts. Die Pforte 
at längſt gewünſcht, den Bey von Tunis abzu⸗ 
etzen und an die Stelle dieſes unabhängigen Für⸗ 
en einen von Konſtantinopel aus ernannten Pa⸗ 
cha einzuſetzen. Frankreich hat dagegen laut die 
Abſicht ausgeſprochen, dem Bey von Tunis Un⸗ 
et gewähren und nicht dulden zu wollen, 
daß die Türkei ihre Herrſchaft bis an die Grenze 
von Algerien erſtrecke. Bisher wagte die Pforke 
nicht, ihre Plane in Ausführung zu bringen, am 
Ende mag fie ſich indeß dazu eutſchloſſen haben 
und aus Frankreichs Streit mit Marokko Nutzen 
ziehen wollen. Iſt dies der Plan der Türkei, fo 
wird ſie abermals ihre Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht haben. Durch den Telegraphen von der 
Abfahrt der Türkiſchen Flotte von der Syriſchen 
Küſte benachrichtigt, ſendete die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Befehl nach Toulon, daß vier Linien⸗ 
ſchiffe von dort unter dem Befehle des Admirals 
Parſeval Deschenes nach Tunis abgehen und dort 
die Aukunft der Türkifhen Flotte erwarten ſollen. 
Die dem Admiral ertheilten Inſtruktionen ſtimmen 
völlig mit der ſtets befolgten Politik Frankreichs 
überein. Er wird ſich der Landung Türkiſcher 
Truppen und jedem Angriffe des Kapudan⸗Paſcha 
egen den Bey widerſetzen. Wenn die Türkiſche 
glotte erſcheint, ſoll der Admiral den Kapudan⸗ 
Paſcha mit ſeinen Inſtruktionen bekannt machen 
und ihm befehlen, ſich von der Küſte zu entfer⸗ 
nen. Verweigert» er dies, ſoll er ihn ſofort zum 
Kampfe nöthigen.“ 

In der Angelegenheit wegen Otaheiti iſt nach 
den glaubwürdigſten Verſicherungen eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Regierungen von Frankrei 
und England bereits erfolgt. Erſtere hält kackt, 
das Recht ihrer Behörden auf Dtabeiti aufn 5 2 
den Herrn Pritchard, ſei er noch den I Al 
ober nicht, von ort weggumeifen, die bestehende 
weis geliefert war, daß er ER 0 ehende 
Regierung in Komplotte ſich einließ oder gar der 


Anſtifter ſolcher war; aber fie erkennt an, daß 
ihre Agenten ihr Verfabren bis zu einer unnützen 
Strenge und Härte trieben, daß alſo ein Form⸗ 
fehler begangen wurde, und zwar nicht blos durch 
die Gefangentaltung Pritchard's, ſondern auch 
dadurch, daß der Capitain Bruat ſelbſt der Eng⸗ 
liſchen Brigg „Cormoran“ gebot, von Otaheiti 
abzuſegeln, mit der Drohung, im Falle der Wei⸗ 
gerung das Schiff in den Grund zu bohren. Wie 
es heißt, ſo iſt der Befehl zur Zurückberufung des 
Capitains Bruat ſowohl, als des Schiffs⸗Lieute⸗ 
nauts d' Aubigny bereits unterzeichnet, und auf 
ſolche Weiſe würde die ganze Schwierigkeit zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen gehoben ſein. 

i Paris, vom 13. Auguſt. 

Die beiden ägyptiſchen Prinzen, welche von 
Mehmed Ali zu ihrer Bildung nach Frankreich 
es find, ſprechen ſchon ſehr geläufig Fran⸗ 
zöſiſch. 


Heute eingegangene Berichte aus Baponne und 
Marſeille melden übereinſtimmend, der Prinz von 
e habe Tanger bombardiren laſſen. Man 

laubt dies ſo verſtehen 95 müſſen, daß das Bom⸗ 
ardement wirklich am 2. Auguſt ſchon angefan- 
gen, aber gleich wieder eingeſtelt worden, nach⸗ 
dem das Anerbieten des Sultans zu re 
Unterhandlungen angelangt fei. Heute früh war 
übrigens das Gerücht im Umlauf, die Regierung 
habe Depeſchen vom Prinzen von Joinville er- 
halten, wonach Abd el Ryaman neue Anſprüche 
gemacht hätte, auf die nicht ein ugehen wäre, 
weshalb die Wiederaufnahme der Feſadſeligketten 
zu erwarten ſtehe. 

Lyon, 1. Auguſt. (D. A. Z.) In Savopen, 
wo der Klerus unumſchränkt die Erziehung des 
Volks beſchafft, iſt ein Mann gehangen worden, 
weil er einem neugeborenen Kinde das Herz ent⸗ 
riſſen und es zu eſſen im Begriffe ſtand, als man 
ihn neben dem Kindesleichnam feſtnahm. Na 
dem verbreiteten Volksglauben hoffte er, dur 
dieſe Speiſe ſich unſichtbar machen zu können. — 
Eine junge Nonne in Marſeille will ſich aus 
dem Kloſter entfernen, aber eine plötzliche Bein- 
verrenkung hält fie zurück. Sie heitt hin und ber, 
kein Ant kann ihren Fuß herſtellen. Während 
einer Meſſe ad hoc ſchreit fie über ein ſchmerz⸗ 
Series Krachen in dem in der Luft getragenen 

ein auf; ſie iſt wunderbar geheilt, gründlich ge⸗ 
heilt! — In Bourg ⸗en⸗Breſſe dringt die 
Polizei in eine veligiöfe Gemeinſchaft, wo man 
ein Mädchen mis handelt, um, wie das Volk ſagt, 
den Teufel auszutreiben. 5 g 

Paris, vom 14. Auguſt. 

Die 3 bat geſtern Abend folgende tele⸗ 
graphiſche Depeſche erhalten: Ein Brief aus Ale⸗ 
Tandria vom 27ſten Juli meldet: „Se. 
Vicekönig hat plö 
laſſen, mit der 


Hoh. der 
lich 1 ver⸗ 


rklärung, daß er auf 


Report und die öffentlichen Geſchäfte 
a u 


‚ewig verzichte und ſich nach Mecca 
zurückziehen wolle. Ibrahim befindet ſich 
zu Alexandrien; die Stadt iſt ruhig. — 
— Dieſe Nachricht hat natürlich hier großes Auf- 
ſehen erregt und wird von verſchiedenen Jour⸗ 
nalen zum Gegenſtande ihrer mehr oder weniger 
ausführlichen Betrachtungen gemacht. 

Nach einem Schreiben aus Tanger vom 2ten 
d. beſuchte der Prinz von Joinville am 30ſten 
alle auf der dortigen Rhede vor Anker liegenden 
nicht Franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die ihn je mit 
21 Kanonenſchüſſen begrüßten, welche jedesmal 
von der Fregatte „Belle Poule, erwidert wur⸗ 
den. Dieſe fremden Schiffe waren Engliſche, 
Spaniſche. Amerikaniſche, Däniſche, Schwediſche 
und Sardiniſche, und inmitten von allen dieſen 
eine ſchlechte Marokkaniſche Vrigg, der Gegenſtand 
des Spottes und Witzes der Franzöſiſchen See⸗ 
leute. Die Gegenwart des Tandeſiſen Ge⸗ 
ſchwaders auf der Rhede von anger ſchien die 
Marokkaner keinesweges zu erſchrecken, denn man 
fah fie täglich am Ufer des Meeres Infanterie., 
Kavallerie⸗ und Artillerie-Uebungen vornehmen. 
Nachts kehrten ſie in die Berge zurück. Die 
Stadt ſchien verödet, man ſah keine Konſulats⸗ 
Page mehr dort wehen. Ein Theil der Bepöl⸗ 
erung hatte ſich in ein kleines Gehölz zurückge⸗ 
gegen, welches die Stadt beherrſcht; Zelte waren 
dort aufgeſchlagen worden, und der Ort war durch 
ein kleines erſt neuerlich erbautes Fort geſchützt. 
Die Marokkaner ſchienen eine Landung verhindern 
zu wollen. Am 1. Auguſt bei Tages außen ſah 
man ron den Bergen Kabilenbanden von 150 bis 
200 Mann herabſteigen, alle ſehr gut bewaffnet 
und von einigen Reitern begleitet, in der Abſicht, 
in die Stadt einzurfiden, um fie zu plündern, 
aber die Bewohner von Tanger verwehrten ihnen 
den Cintritt. 

Madrid, vom 7. Auguſt. 

In Bezug auf den Geſundheitszuſtand der Kö⸗ 
nigin Iſabella vernimmt man nur wenig Tröft- 
liches. Er ſoll ſich durch die Badekur in Barce⸗ 
lona wenig oder gar nicht gebeſſert baben. Man 
iſt nicht ale Beſorgniß über die möglichen Fol⸗ 
gen dieſes Zuftandes und über die Verwickelun⸗ 
gen, welche im Falle einer Eröffnung der Throu⸗ 
Nachfolge über Spanien kommen könnten. 

Die Verhaftungen dauern fort, und ebenſo die 
1 Sccherbeitsmaßregeln, welche auf 
den Ausbruch eines Aufruhrs in der Hauptſtadt 
berechnet ſind, von dem übrigens bis jetzt nicht 
das leiſeſte Anzeichen zum Vorſchein gekommen 
iſt. Die Regierung ſcheint indeſſen auch gegen die 
Truppen ein großes Mißtrauen zu begen, wie die 
Abſetzung vieler Offiziere beweiſt. Am 3. Auguſt 
wurden allein im Regimente der Prinzeffin elf 
Offiziere caſſirt. an hat in Madrid ben 


roſpektus einer Eiſenbahn von Madrid nach 
licante in Umlauf geſetzt, die 
eien der Königin Marie Chriftine gebaut werden 
fol. Bis etzt hat Spanien bekannklich noch keine 
einzige Eiſenbahn⸗Unternehmung auch nur ange⸗ 


angen. 5 
Die heute aus Cadix e Blätter 
vom 2ten berichten, daß man auf dem Wartthurme 
Nachmittags eine kurze Zeit lang Kanonendonner 
in ſüdlicher Richtung vernommen habe. Die 
Blätter vom gten fügen nichts weiter hinzu. In 
einem Privatſchreiben aus Tarifa vom 2ten, das 
mir mitgetbeilt wurde, heißt es: ein ſo eben von 
Tanger eintreſſendes Fahrzeug überbringt die 
Nachricht, daß das ganze Franzöſiſche Geſchwader 
dor dieſem Platze eine drohende Stellung einge⸗ 
nommen hat, und daß die Einwohner aufgefor⸗ 
dert ſind, die Stadt zu verlaſſen, um ſich vor 
dem bevorſtehenden Bombardement zu retten. 
Man hört Kanonenſchüſſe, die man indeſſen für 
Signale hält. i 
er Caſtellano ſagt dieſen Abend: „Unſer 
Korreſpondent in Puerto de Santa Maria ſchreibt 
uns unter dem 3ten Folgendes. Geſtern begann 
das Bombardement von Tanger durch das 
ranzöſiſche Geſchwader. In Cadix hört man den 
— und vom Wartthurme ſieht man 
das Feuer. Heute iſt von hier ein Dampfſchiff 
ſeh mehreren Perſonen abgegangen, um es zu 
ehen. 

In Ceuta bieß es am 30ften,. der Engliſche 
General⸗Konſul, Herr Hay, wäre von den Mas 
rokkanern ermordet worden. 

London, vom 14. Anguft. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
iſt geſtern 8 Uhr Abends, nach elfftündiger Fahrt, 
von Oſtende auf dem Britiſchen Dampfboote 
„Prinzeß Alice“ in Woolwich gelandet. Der Pren⸗ 
ßiſche Legations-Seeretair, Den von Thile, hatte 
die Ehre, Se. Königl. Hoheit zu empfangen, da 
der Preußiſche Geſandke, Herr Bunſen, im Laufe 
des Nachmittags nach der Stadt zurückgekehrt war. 
Se. Königl. Hoheit wurde von Lord Bloomſield, 
dem Kommandanten von Woolwich, gleich nach der 
Landung bewillkommnet und nach dem in Bereit⸗ 
Ihaft gehaltenen Königlichen Wagen geleitet. um 
SI Uhr verließ der Prinz in Begleitung des 
2 Königsmark Woolwich und begab ſich nach 

Die Richter werden am 2. September ihr Gut⸗ 
achten über das Caſſations-Gefuch O'Connell's 
22 — übrigen Angeklagten an das Oberhaus 

geben. * 
ae er — 4 6ten bei 

ich ei urme ein Kutter, au 
— — ſich 20 Perſonen befanden. Trotz au 
Anſtrengungen konnten nur 6 derſelben gerettet 
werden; der Reſt ertrank. 5 . 


die unter den Auſpi⸗ 


St. Petersbyrg, vom 6. Anuguſt. f 
* nn mee en Abweſegheit traf 
ae ae: Railert, Hoheit der Großfürſt Con⸗ 
ſtadt ein und Damp boot Kamtſchatka in Kron⸗ 
amilie nach Zander fh osleſch zu ber Aten 
1 5 Wieder Ungemein rützrend 
ned Schweſter, der Age i lee 
geweſen fein, deren leidender Buhand mit jedem 
Tage gefahrdrohender wird. Die Großfürſtin 
hatte in den letzten Wochen den heftigen Wunſch 
geäußert, ihren Bruder bald wiederzufchen, wes⸗ 


“halb der Großfürſt feine Rückkehr möglichſt be⸗ 


7 — . — Das vor Helſingör liegende Ge⸗ 
chwader, zu dem nun auch das in Archangel nen⸗ 
erbaute Kriegsſchiff Ingermanland, welches der 
Großfürſt ſelbſt dahin geführt, geſtoßen iſt, ſoll 
in den nächſten Tagen vor Kronſladt eintreffen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Es iſt gewiß ein ſchönes Zeichen 
des immer mehr erwachenden kirchlichen Lebens, 
wenn die Kirchenpatrone die Gotteshäuſer, die 
eine frühere Zeit zum Theil einer traurigen Ver⸗ 
fallenheit übergeben hatte, nicht blos ihrem hei⸗ 
ligen Zweck angemeſſen wiederherſtellen, und in 
würdiger Weiſe ausbauen, ſondern, wenn auch 
ſchon in weiterem Fortſchritte, dem Schmucke der 
Kirchengebäude durch die Kunſt wieder eine regere 
Aufmerkſamkeit ſich zumendet. Die neueſte Zeit 
bringt hiervon erfreuliche Beweiſe. Es iſt in 
dem lezten Jahrzehend in Pommern eine nicht 
unbedeutende Anzahl Stadt⸗ und Landkirchen 
theils ausgebaut, theils reſtaurirt worden, und 
an mehreren Orten regt ſich auch ſchon das Be⸗ 
ſtreben, ſelbſt auf dem Lande, durch Geſchenke 
von Kirchenbildern die Liebe zu dem Gottes hauſe 
zu bethätigen und zu nähren. So hat kürzlich 
die Frau Majorin v. Kolſchitzka auf Falkenburg 
bei Belgard für die dortige Kirche „die Kreuz⸗ 
abnahme“ bei dem Prof. Lengerich in Berlin 
beſtellt; derſelbe hat den Gegenſtand ähnlich be⸗ 
handelt, wie vor mehreren Jahren in dem fo 
wohlgelungenen Altarbilde für die St. Jakobi⸗ 
Kirche in Stettin, das er bekanntlich in Rom 
malte; nur ſind für die Falkenburger Kirche die, 
durch den Raum gebotenen Veränderungen einge⸗ 
treten, namentlich it die Gruppe der Marien 
ſehr ſchön modiſieirt und das Bild, welches Ref. 
in Berlin ſah, wird an Ort und Stelle ſeinen 
ra würdig ausfüllen und einen erhebenden 
indruck auf den Beſchaner machen. Möchte 
doch dies Beiſpiel an vielen Orten Nac 
finden in unſerem Pommern! Es fehlt une, ni 
an begüterten Kirchenpatronen, die ihrem Namen 
ein ſchönes Gedächtniß ſtiften werden, we 
auf dieſe Weiſe den kirchlichen Sinn in den Ge⸗ 
meinden zu heben und zu pflegen ſuchen, und an⸗ 
dererſeits fehlt es auch nicht an tüchtigen Künſt⸗ 


lern für die kirchliche Makerei, welche Anfträge 
der Art ſtets mit innige Theilnahme begrüßen 
und dem in ſie geſetzten Vertrauen entſprechen 
werden. Man hat es zuweilen mit Recht geta⸗ 
delt, daß die romantiſche Richtung in der Malerei 
und namentlich auch das Genre- Bild unſere 
Künſtler viel zu ſehr beſchäftige und gefangen 
nehme. Man gebe ihnen nur die würdigſten Ge⸗ 
. für die darſtellende Kunſt, aus der hei⸗ 
igen Geſchichte, man beſtelle nur Bilder nicht 
blos für öffentliche und Privat - Gallerien, fon- 
dern auch für Kirchen und man wird nicht ver⸗ 
ebens Künſtler ſuchen, die ſich dieſer höheren 
ichtung mit ganzer Liebe zuwenden und bei dem 
immer mehr auch die Künſtlerwelt durchdringenden, 
lebendigeren kirchlichen Bewußtſein auch auf die⸗ 
ſem Felde Tüchtiges leiſten. — In dieſem Augen- 
blicke kommt uns noch die Nachricht, daß der 
obenerwähnte Künſtler ſo eben wieder mit einem 
Auftrage des Herrn Reichsgraſen von Hochberg 
auf Fürſtenſtein in Echleften beſchäftigt iſt, der 
auf einer ſeiner Herrſchaften für die Kirche zu 
Wernersdorf „die Verklärung Chriſti⸗ beſtellt hat. 
— Der Magiſtrat und das Stadtoverordneken⸗ 
Collegium zu Frankfurt a. d. O. haben zu An⸗ 
fange dieſes Jahres den Elementarlehrern ihrer 
Stadt ein reiches Opfer 7 und dieſelben 
durch bedeutende Gehalts⸗Erböhung hoch erfreut 
und beglückt. Beinahe 1000 Thaler ſind unter 
die Lehrer ſo vertheilt worden, daß viele von 
ihnen ſeit Neujahr 1844 ein jährliches Gehalt 
von 400 und 300 Thlr. beziehen, und denen, de⸗ 
ren Gehalt für jetzt nur noch auf 225 bis 270 Thlr. 
erhöht werden konnte, iſt die frohe Ausſicht erdff- 
net, auch ſpäter mit einem höhern Einkommen 
erfreut zu werden. Frankfurt hat durch dieſes 
reiche, der nicht unbedeutenden Anzahl ſeiner Ele⸗ 
mentarlehrer gebrachte Opfer nicht nur gezeigt, 
wie ſehr es die Erzieher und Bildner feiner Ju⸗ 
gend zu würdigen und zu erfreuen weiß, ſondern 
auch zugleich ein edles nachahmungswerthes Bei⸗ 
ſpiel gegeben, dem in pecuniärer Beziehung noch 
immer und faſt überall fo ſehr gedrückten Elemen⸗ 
tarlehrerſtand endlich einmal Gerechtigkeit wider⸗ 
apren zu laſſen. — Stettin iſt in dieſer Bezie⸗ 
ung nicht zurückgeblieben; es hat die Gehalte 
mehrerer Lehrer an deu ſtädtiſchen Schulen er⸗ 
höht. Aber nicht blos für fungirende Lehrer iſt 
fend auf Koſten der Gemeinde geſorgt worden, 
ſondern es erhalten auch zwei emeritirte Lehrer 
ihre Penfion nach dem Beſchluſße der Stadtver⸗ 
ordneten, der vom Magiſtrate beſtätigt worden 
iſt, aus der Kämmereikaſſe. Dank den edlen Be- 
örderern für dies ſchene Werk! — Mochte dieſe 
1 doch ebenfalls in vielen andern 
Städten Nachahmung Par damit junge Lehrer 
mit ihren Familien nicht große Noth leiden dürf⸗ 
ten, weil fie noch ihre emeritirten Vorgänger mit 


zu ernähren haben; der eine gedachter emeritir- 


ter Lehrer erhält, weil er Mittwer ohne unver⸗ 


ſorgte Kinder iſt, jährlich 150 Thaler, der andere 


nach 50 jähriger Amtsverwaltung 300 Thaler. 
Berlin, 11. Auguſt. Nachdem die Rarglaße 
der Offiziere gegeben worden (ſ. No. 100 d. 3. . 
mögen heute, nach derſelben amtlichen Angabe, Mit⸗ 
theilungen über die Stärke des Preuß. Heeres 


3 Infanterie: 4 Garde Regimenter zu 


onen, 1 Garde⸗Reſerve⸗Regiment zu 7 
Bataillonen, 32 Linien ⸗Regimenter zu 3 und 8 
Reſerve⸗ Linien Regimenter zu 2 Bataillonen, 
1 combinirtes Garde⸗Reſerve⸗ Bataillon und 8 com⸗ 
binirte Linien⸗Reſerve⸗Bataillone, 2 Bataillone 
Gardejäger und Gardeſchüßen, gibt im Ganzen 
141 Bataillone Infanterie des ſie henden Heeres, 
welche auf eine Mannſchaft von 70,000 an- 
geſchlagen werden können, Dazu kommen noch 
12 Bataillone Garde Landwehr (A Regimen 
ter) und 104 Bataillone Provinzial» Landwehr 
(32 Regimenter zu 3 Bataillonen und 4 com- 
binirte Reſerve⸗Regimenter zu 2 Bataillonen), 
gibt 116 Bataillone Landwehr, Infanterie und 
Artillerie, überhaupt alſo eine Geſammtmaſfe von 
257 Bataillonen Infanterie. II. Cavalerie: 
Garde -Regimenter (Garde⸗du-Corps, Rüraffiers, 
Dragoner-, Huſaren“, 2 Üblanen⸗Landwehr⸗) zu 
4 Schwadronen, 32 Linien ⸗Regimenter (8 Rüraf- 
fiere, 4 Dragoner⸗, 12 Huſaren,, 6 UÜhlanen⸗) 
zu 4 Schwadronen, gibt 152 Söppabzeuen Cava⸗ 
erie des ſtehenden Heeres, was 22,000 Mann 
repräſentiren möchte. Dazu treten voch 104 
Schwadronen Landwehr-Capalerie, ſodaß im Gan⸗ 
gen 256 Schwadronen Capalerie vorhanden ſind. 
I. Artillerie 1 Garde-Artillerie-Brigade zu 15 
Compagnien Cin 3 Abtheilungen, deren jede aus 
einer reitenden und 4 Fußcompagnien beſteht, dar 
neben befindet ſich noch hier, wie überhaupt bei 
jever dieſelbe Eintheilung habenden Brigade, eine 
„Handwerks ⸗ Compagnie“), 8 Linien ⸗ Artillerie 
Brigaden, 5 Compagnien Feſtungs-Reſerve⸗Ar⸗ 
tillerie, 9 Handwerker⸗Compagnien, 2 Compagnien 
Feuerwerks⸗Abtheilung, giebt eine Summe von 
151 Artillerie-Compagnien oder etwa 
IV. 18 Compagnien Pioniere 
V. Invaliden: 2 Garde, und 1 
pagnien (beſondere Abtheilungen der erſtern in 
3 und im Werder), 2 Compagnien der 
validen ⸗Häuſer in Stolpe und Rybnik, das 
Berliner Bataillon zu 4 Compagnien, giebt 24 
Compagnien, eder etwa 5000 M. Sierher find 
auch die Abtheilungen der Halbinvaliden bei ben 
einzelnen Regimentern (früher „Garniſons⸗Com⸗ 
pagnien“ genannt) zu rechnen, welche nach Maß⸗ 
gabe der Stärke der einzelnen Regimenter auch 
verſchieden find, Im Ganzen kann man wohl 
1700 M. ſolcher Halbinvaliden rechnen. Der 
Vollſtändigkeit wegen zählen wir noch hierher 


15,500 M. 
etwa 2300 M.). 
Invaliden ⸗Com⸗ 


1 Commando Leibgendarmerie Gorge 2 150 M., 
8 Brigaden Landgendarmerie (Polizei⸗Soldaten). 
Nach F. 4 der Verordnung vom 30. Dez. 1820 
ſol jede Brigade beſtehen aus einem Brigadier, 
2 Abtheilungs⸗Commandeurs, 4 Offizieren, 12 
Wachtmeiſtern und 175 Gendarmen, worunter 20 
unberittene, ſodaß danach 96 Wachtmeiſter, 1080 
berſttene und 160 Fußgendarmen vorhanden wären; 
die Zahl der letzlern iſt aber ſpäter, z. B. hier 
in Berlin, etwas vermehrt worden. 8 
Feldjäger ⸗Corps und die Cadetten⸗Corps (in 
Berlin, Potsdam, Kulm, Wahlſtatt und Bensberg) 
gehören auch noch zum Heere. Rechnen wir die 
einzelnen Truppentheile und die beſoldeten Stämme 
der Landwehr (2 N.) zuſammen (das erſte 
eien der Landwehr iſt nur 14 Tage im Jahre 
beiſammen, ſonſt beurlaubt, während bei den 
Bataillouen ein Stamm fortdauernd zurückbleibt), 
fo erhalten wir eine Geſammtſtärke von über 
120,000 M, ſtehenden Heeres. Die Hauptſtärke 
liegt aber in der Landwehr, die jederzeit zur Ver⸗ 
fügung ſteht, und in der Krlegsreſerve. Zwei 
Jahre nach dem Austritt aus dem Heere gehört 
Jeder zur Kriegsreſerve, d. h. er kaun bei aus⸗ 
brechendem Kriege ſofort einberufen werden. Nach 
dieſen zwei Jahren tritt er zum erſten Aufgebote 
der Landwehr über, zu dem er ſieben Jahre ge⸗ 
hört, dann kommt er zum zweiten Aufgebote, dem 
er gleichfalls ſieben Jahre angehört, ſodaß ſpäte⸗ 
ſtens mit dem 39. Jahre der Militairverband gelöſt 
iſt. Die Kriegsreſerve und die Landwehr erſten 
Aufgebots beträgt etwa 250,000, die des zweiten 
Aufgebots etwa 180,000 M., alſo kann Preußen 
ohne alle 5500 wenn es nöthig iſt, über 
mehr als 550,000 M. verfügen. = 

Danzig, 13. Auguſt. Ueber das Unglück, 
welches die Hochfluthen der Weichſel dem ſoge⸗ 
nannten Mitkelwerder und einigen anderen Orts 
ſchaften der friſchen Nehrung 7 haben, 
konnen wir Folgendes aus zuverläffigen Quellen 
mittheilen. Jene Gegend bildet einen ſoge⸗ 
nannten Ueberfall, das heißt ſie iſt nicht ein⸗ 
gedeicht, um bei dem Eisgange dem hoch 


angewachſenen Waſſer freien Spielraum zu laſſen 


und die Gefahr für die eingedeichten Strecken zu 
vermindern. Solche Ueberfluthungen im Früb⸗ 
linge thun nicht nur keinen Schaden, ſondern be⸗ 
wirken auf dem Acker- und Weidenlande eine Art 
ea Befruchtung, und in der That iſt 
vieſer Landſtrich einer der geſegnetſten in unferer 
Nähe. Dagegen hat der Einbruch des Waſſers 
Aber und durch die FRE Sommermatten 
jetzt, da das Getreide beinahe reif, das Heu entr 
weder in aa aufgeſtellt oder noch auf der 
Wieſe war, höchſt verdertlich fein müſſen. Die 
Dörfer ee, ver — 3 

erbabken, Stuthoſſ. d. e Theil von Stee⸗ 
= part, die Wieſen von Jaubelanke und 


Das reitende 


die meiſten 
rere 


ohnehin d 4 
if durch on dem fortwährenden Regen e 


Die Breslauer Zeitung bringt den nachſte⸗ 
henden vom 9. Auguſt datirten Artikel: „Die in 
den Kreiſen Nams kan und Roſenberg angeblich 
hauſende Räuberbande giebt jest vielfältigen Sto 
Im: Beſprechung. Früher zerſtreut, höchſtens in 
leinen Abtheilungen ihre Thaten aus führend, ſol⸗ 
len ſich nun etwa 60 Mann n 
geben, um vereint ihren Krieg gegen das Privat» 

igenthum mit deſto größerem Erfolge fahren zu 
können. Da fie nun den derdammungswerthen 
Grundſatz: „Von der Arbeit Anderer zu leben⸗ 
zu dem ihrigen gemacht, konnte es nicht fehlen, 
daß die Eigenthümer jener Gegenden von Beſorg⸗ 
niß erfüllt worden. Wie uns erzählt ward, iſt 
die Bande wohlorganiſirt und zum Theil mit 
Schießwaffen verſehen. Sie ſollen bei Wegtrei⸗ 
bung von Vieh ſchon mehrmals die ihnen Nach⸗ 
ſetzenden durch Schüſſe zurückgetrieben haben. 
Wenn ſich die Sache wirklich ſo verhält, wäre es 
leicht glaublich, daß eine Anzahl von etwa 100 
hieſigen Schützen nächſter Tage, wie man verfichert, 
nach den gedachten Kreiſen abgehen und in den 
dortigen Wäldern die kühne und gefährliche Schaar 
zu ae und wo möglich einzufangen verſuchen 
werde. a 
— ————————P 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom [Iten bis incl, den 17ten 
Auguſt: 6588 Perfonen. 
— — |" j 
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bei C. F. Schultz & Comp. 
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In Bettacht des durch die Ueberſchwemmung der 
Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederungen eingetretenen Notb⸗ 
ſtandes derfelben, find bier mehrere Männer mit mir 
zuſammen geteeten, um die für die Verunglückten, zu⸗ 
naͤchſt des Danziger Regierungs⸗ Bezirkes, beſtimmten 
milden Gaben theilnebmender Menſchenfteunde in Ems 
pfang zu nehmen und dieſelben an die Verunglückten 
tefp. an die betreffenden Lokalbehoͤrden zu befördern. 

In dieſer Noth einetz Theiles des mir anvertrauten 
Regierunge⸗Beiirkes wende ich mich vertrauungsvell an 
den oft bewährten Wohlthaͤti keiteſinn der Pommern mit 
der ergebenſten und dringenden Bitte: mir Beiträge für 
die Nothleidenden zukommen zu 50 75 Ueber die Ver⸗ 
wendung derſelben wird demnächſt oͤffentlich Rechnung 
gelegt werden. Danzig, den löten Auguſf 1844. 

Der Negierungss Präfident. 
gel. von Blumenthal.“ 
Mie Tnrerieichneten nehmen milde Gaben für die durch 
Uederſchwemmung verunglücten Bewohner der Niede⸗ 
rungen in Ofts und Weſtpreußen dankbar an, und bits 
ten ihre verehrten Mitbürger, durch zahlreiche Beiträge 
ihren Wohlthaͤtigkeitsſinn zu bethaͤtigen. 

Stettin, im Auguſt 1844. 

J. Wilsnach et J, C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einneymer. 


Woblthätigkeit! 

Zur Linderung der großen Noth für die in Weſt⸗ 
und Oſtpreußen durch Ueberſchwemmung Verunglück⸗ 
ten find bei hieſiger Kaͤmmerei⸗Kaſſe an milden Gaben 
ferner eingegangen: 19) von L. 1 Tblr., 20) A. F. 

. W. 5 Thlr., 2t) von der Geſellſchaft Odine 
5 Thlr. 10 far., 22) Wittwe M. 10 Thlr., 23) C. 
W. 1 Thlr., 24) L. M. 1 Thlr., 25) A. B. 2 Thlr., 
26) von dem Pantoffelmacher Herrn Freyberg 20 far., 
27) L. H. 5 Thlr., 28) F. 3. 5 Thlr., 29) F. 1 Thlr., 
30) Ungenannt 15 far., 31), J. C. F. A. 1 Thlr., > 
E. W. 50 Thlr., 33) eine Ungenannte 1 Thlr., 34 
B. 2 Thlr., 35). Ungenannt 2 Thlr. 

Fernere Beitraͤge werden gerne entgegengenommen. 

Zur Berichtigung eines Druckfehlers in der Mon⸗ 
tagſchen Zeitung wird bemerkt, daß unter den milden 
Spenden ad 16 es nicht A. M., ſondern Ob. M. 
5 Thlr. Gold heißen ſoll. 


Verlo bungen. 
Verſpaͤtet. 
Nanny Homann, 
Guſtav Lejeune, 

Verlobte. 


Die Verlobung unſeter älteften Tochter Ro falie mit 
dem Heren Auguf Duft, beehren wir uns, ſtatt jes 
der befonderen Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den 19ten Auguſt 1844. 

E. A. Gehricke nebſt Frau. 


Roſalie Gehricke, x 
Auguſt Duft, 
Verlobte. 
1 


bin dungen. 
5 — Nabe nach Danjig ce ſich als ehe⸗ 
erbu 
10 Robert Schäffer, Lieut, der 2ten Artillerie- Brig. 
Fenny Schäffer, geb. Cosmar. 
Forſihaus Stoljenberg, den 13ten Auguſt 1844. 


40 do. 


ntbin dungen. 

Die geſtern Abend nach 11 Ubr erfolgte glückli 
Entbindung meiner lieben Frau von j 5 — 
reger beehre ich 3 1 beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. ettin, am 20ſten Au : 

Louis Neeber 1844. 


Todesfalle. 


Nach kurzem Krankenlager am gaſſriſch⸗nervs ; 
ber ensfchlief heute een 10 Uhr mein * 


liedter 2 det Kaufmann Julius Heintz, in feis 


nem 34ſten Lebensjahre. Im liefſten Schm i 
ich dies allen ER Fe ergebenſt an. e 
„Stettin, den 1Sten Auguſt 1844. 
} wife eins, geb. Windelfeffer, 
15 f Seer 
„Die refp. Intereſſenten der g90ſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ren Klaſſe ſpäte⸗ 
fteng bis den 22ften Auguß Abends, als dem geſetzlich 
letzten een ihres A Kb zu bewirken. 
D 1 . . 
Koͤnigl. e 


Fonds- und Geld- Cours. prenss. Cour. 


Berlin, vom 19. August 1841 


Staats-Behuld- Scheine 
Prämien-Sehelne der Seehan dl. 
Kur- und Neumärk. Schuld versehrelb. 
Berliner Stadt-Gbllgatl ones 
Danziger do. 

Westpreuss. Pfandbriefe a A ‚ 
Grossherzogl. Posensche Pfandbriefe 
do, d. do. 
Ostpreuszische do. 
Pommersebe do, 
Kor- und Neumärkische do, 
Bellasischs do. 


Gold al mE soo 
Friedrichsd’or 2 
Andere Goldmünszen ä 5 Thlr. * 


Disees t — 


pe Dijon el 
Magdeburg-Leipaiger Bisenbahn - » . . . . 
Pr i len... 


Berlin-Ankait. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Oblige. ......,, 


do. 40, Prior.-Obli g. 
Rheiüische Eisenbahn. 

do. Prior.-O bla. 
Berlln-Franlefurter Eisenbahn , 

do. do. Prior.-Oblig, 8 n 
Ober- Schlesische Kisenbaln . 

do. de. Lit. B. „, egen. 


Berlin-Stettiner Elsaubahn Litt. A. 6. B 

Magdeb.-Halberstädter Elseubakn 5 

Breel.-Sebwelda. Freiburger Kisenbabes 
de, do. Prior -Dbhg. 0. . 


Beilage zu Ro. 101 der KRönigl. privilegirten Stettiner Bei tung. 
Vom 21. Auguſt 1844. N s 


8 
Officielle . 
Bekanntmachung. 

För jede Lfpannige Fuhre Schutt, die auf dem bin⸗ 
tern Theile des Ralbsbolzbofes abgeladen wird, zahlen 

wir eine Verguͤtigugg von 2 ſgr. 
Stettin, den 13ten Auguſt 1844. 
— onomie Deputation, 
f e kanntmachun 
Mit dem lſten Oktsber d. F. und Eu i 
M g SIEH . p. mit dem 
. 3 40 in Betreff unſerer Obligationen 
eee e eee ee 
Uiannge, Recht wied ahin beiderſeits aufgegebene Kun ⸗ 
e folder a Er Wir benachrichtigen die In⸗ 
Act ertbeilt — Bauch, vo nene Coupons dazu 
Köndigun n können, vie mehr nach geſchehener 
ann % mag dieſelbe von den Inhabern der Oblis 
u oder von uns geſchehen, und nach Ablauf der 
onatlichen Kündigungszeit die Auszahlung der 
Valuta erfolgen wird. Dagegen find wir auf mebr⸗ 
e Wunſch bereit, unſeren bei einjaͤhri⸗ 
dun r . Fl 32 1275 verzinslichen Obliga⸗ 
1 J. balbjäbrig fällige Zins⸗Coupons bei⸗ 
def gen, um die Inhaber von dergleichen Obligationen 
er . Einfendung oder Praſentation derſelben 
end 1 der Zinſen zu überbeben. ir 
6. azu jedoch nur bei runden, durch 100 tbeilbaren 
Summen im Stande, und wenn der Inhaber der Obli⸗ 
Beton ‚für die Dauer der Zeit, auf welche derſelbe 
eee Fre feinem Kündigungs⸗Rechte 
a Sen en welche unter dieſer Bedin⸗ 
5 9 fänigſt im — von Coupons wünſchen, wollen 
ich af agel 5 gewohnten Geſchaͤftsſtunden bei 
1 . den 10tm ai melden. 
* 20 . 
Direktorium de e en den Privatbank 
mern. 
gez. Dumratb. Jobſt. 


Literariſche and Bunft: Anzeigen. 

Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, in 
Stettin in der Unterzeichneten, zu haben: 225 

Der Friede mit allen Menſchen. 
Bredigt über Rem. 12, 18. in der Domkirche zu Ber, 
Spots 21ſten Januar 1844 gehalten von F. A. 
F bn, Prediger in Fuͤrſtenwalde. geh. Preis 5 far. 

3 2 sche Buchhandlung. 
Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


— Stettin. 
Sa 83 & 5, 
othwendiger Verkauf 

Von dem Königl. Sees und DR 
tin ſoll das beim Face e d ta Gun. 
gende Briggſchiff „Frans“ nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 


8088 Thle. 9 far. 6 pf, zufol 33 
Bedingungen in der ee ee nn 
am 30ſten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendiger Suhaſla⸗ 

a . eee ee 120 
e unbekannten iffsglaͤubiger werd 
dert, ſich dei Wermeitung der Prächfion e 


dieſem Termin zu melden. 
Auktionen. 


Am 28 flen Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
im. Speicher No. 49 20 Kiſten beſchaͤdigter Rohrzucker 
für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 


Stettin, am gten Auguſt 1844 2 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


Gekanntmachung. 

Amöten September d. F., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen im Akfien⸗Speicher No. 50 und in dem Lokabe 
der Probinzial⸗Zucketſiederei No. 62 der Speicherſtraße 
252 Kitten beſchaͤdigter Zucker für Rechnung der Aſſu⸗ 
rabeurs Öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 18ten Auguf 1844. i 

Königl. Sees und Handelsgericht. 
— —— 
Bekanntmachung. 
Dat zur Handelsmann Lewin Hermannſchen Kon⸗ 
kutt⸗Maſſe gehörige Mobiliare, beſiehend aus 
Wirthſchaftsgeraͤth, 
Waarenvortaͤthen, — 
Silber, und Gold⸗Sachen, 
ſoll öffentlich meifbierend gegen gleich baare Beiahlung 
verkauft werden, und iſt dau ein Termin auf 
den 2tem Oktober e., Vormittage 9 Uhr, 
vor dem Regiſtrater Kroening in unferm Gerichtslokale 
anberaumt, zu welchem Kaufluſlige bierdurch vorgeladen 
werden. Gollnow, den loten August 1844. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
€ Auktion 
über 59 Orboft 6 Tiereen und 229 Säcke extrafein, 
fein und mittel Cuba Caffee, aus dem Schiffe Sirene 
von St. Jago, am Donnerſtag den 20ſten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Koͤnigl. großen Packhofe 
durch den Makler Herrn Becker. n 
Stettin, den töten Auguſt 1844, 
e in- Auktion. 

Sonnabend den 24ſten Auguſt e., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Löcknitzerſtraße No. 1029: circa 350 outeillen 
feine rothe und weiße Weine, namentlich: ‚Chateau 
Margaux, Haut-Sauterns, alten Dry Madeira, As- 
manshäuser, Muscat Lünell, fernır: 100 Flaſchen 
Rheinwein⸗Champagner, feiner Jamaica Rum, in lei 
chen eine kleine Parthie Cigarren, Schreie > 91. 
m. verſteigert werden. Reis len 

Vertäufe unbeweglicher I 
; A n guten Stande iſt mit weni 
Ein kleines Ka im Slibſtanfer belieben ihre Adreſſe 


Br der Zeitungs⸗Expedition abzugeben, 


Wegen meines bevorftchenden Wegzuges von bier 
will ich mein bieſiges Etabliſſement verkaufen. Das⸗ 
ſelbe beſteht aus wohleingerſchtetem Wohnhauſe, Mes 


miſe und einem ſchoͤne Ausſicht darbietenden Garten 2 


mit fruchttragenden Bäumen, vielen Weinſtoͤcken, Spar⸗ 
gelbeeten ze. Kaufluſtigen ſtelle ich beliebige Beſichtt⸗ 
gung und Verhandlung mit mir oder dem Oberbürs 
germeiſter Maſche anheim. 5 

Maſche in Bredow. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
e eee eee eee 

Bei der gaͤnzlichen Raͤumung meines 
Seiden⸗, Wollen⸗ und Mode-Waaren 

Lagers 
empfeble ich zu ſehr billigen Preiſen: 
feidene Stoffe aller Art, glatt, geſtreift und * 
fagonnirt, unter den letzteren ganz einfache 2 
und elegante Sachen in weiß und couleurt. 2 
Um meine Franzoͤſiſchen umſchlagetücher? 
och in der gegenwärtigen Gaifon zu räumen, * 
werde ich ſolche mit anſehnlichem Verluſt verkaufen.? 
A. M. Ludewig, 
vormals 


Heinrich Weiß. 
eee 2 2 2 2 a eV 
Einem hieſigen hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit an, daß mein Lager auf 
das Vollſtaͤndigſte aſſortirt iſt, und ich die 
Preiſe ſo billig ſtelle, daß kein Ausverkauf 
im Stande iſt, zu ſo ſpottbilligen Preiſen 
zu verkaufen. Ein jeder Käufer, der den 
kleinſten Verſuch macht, wird ſich von der 
Billigkeit überzeugen. 

Das Berliner Herren⸗Kleider⸗Magazin 
von B. Soldin, Moͤnchenſtr. No. 458, 
im Haufe des Fuhrherrn Pagel. 

2 fr 6 pf. ibn agb Fe, 38. el 1 Kir 

Neue Verdamy und Mentona Citronen 
empling und oflerirt Julius Rohleder. 
K Engliſchen e offerirt in 
ein Parthien dür, 5 Scheffer ie 

Eine Parthie - 
echten Mocca Caffee 
empfing und empfehle ich davon im Ganzen und 
eingelu zu ungewöhnlich billigem Preise. 
T. C. Lüderitz. 
ner in, I Tr 2 


‚Breitefiraße No. 390 ſteht eine Fenſter⸗Chaiſe und 
eim Kalkar zum Verkauf, nnen 


* 
u 
„ 


* 
BEZ I 2 2 2 2 7 2 


E. 


Kurier 
56 %„ „„ 


5 Se HERE RE 
3 us v au 


Da ich mein noch vollſtändig aſſorürtes & 
Seiden⸗, Wollen: und Mode⸗Waa⸗ 8 
ren⸗Geſchäft mit dem Ende dieſes Jahres ( 
Z aufgebe, fo foll das Lager bis dahin ganzlich 755 
geraͤumt werden, weshalb ich die vorhandenen U 
Waaren bedeutend unter dem koſtenden Preiſe f 
ausverkaufe. A. M. Ludewig, © 
vormals 


De 
u» ER 
in 
eee DEN 


Die allerneueſten Kleiderſtoffe i 


empfingen in reichhaltiger Auswahl und empfeh⸗ € 
len zu den billigften reifen 1 2 
Aren & Comp. 


dolph Hirschfeld et Co. 


Breiteſtraße No. 345, 


„ 


*** — 


Nachdem ein hochgeehrtes Publikum ſich wird über, 
zeugt haben, was von den ſogenannten Ausvperkäufen zu 
halten iſt, erlaube ich mir mein vorzüglich fchöneg 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waaren⸗Lager, Bucks⸗ 
kins, Wachs⸗Teppich für Zimmers und Möbels 
Belegung, Fußdecken. die neueſten Muſter Hanauer 
Sopha⸗Teppiche und Carpets, äußerſt ſchoͤne 
Weſten in Sammet und Cachemir, Strick⸗ 


baumwolle u. m. a, ergebenſt in Erinnerung zu brins 
gen. Ich werde billig verkaufen. 


Weiglin. 


gellafe Bald-Zinctur — a 74 und 
Wich d ehlen als vorz glich Sag — der 


Porzellan⸗Nusverkauf. 


Um den Reſt meines Porzellan: Lagers 
ganz zu räumen, verkaufe ich von heute ab 
zu erſtaunend billigen Preiſen. 

C. F. Poͤttcke, vorm. Theodor Weber. 


Kuögeeiönet nen Sahnen-Käſe, 
uͤck 6 ſgr., bei Ah u 
2 J ! 1 a Fernahme von 10 Stüd und mehr 
Aug. F. Prag, Schuhſtr. No. 888. 


S Torf, 85 
ganz geruchfrei und von vorzuͤgli r wird 
15 nn IHRER 7 en en Preiſen 
mit auch nfuhr verkauft. eres Junke 

Ne. 1108, 2 Treppen hoch. . — 


* 


P 5 
2 „Bei der gänzlichen Räumung meines. & 
2 Seiden⸗, Wollen⸗ und Moden⸗Waaren⸗ 


*+ 


++ 


Franzöſiſchen Bom⸗ z 
baſfets, Luſtrins und Camlots, fo wie wei⸗ 2 
ganz leinene: 


Taf 
Preiſen. 


rr 
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* 
Holland. Suͤßmilchskaſe, delſcate e bil. 
ligſt bei Aug. F. Prätz, Schuhſir. No, 855. 


U ET e ene 
* 


: Varinas⸗Canaſter und Portorico 

: in bekannter Güte und billigem Preiſe iſt aber, 
: mals ein Transport hier eingetroffen. 

2 B. Meyer, Breiteſtr. No. 404, parterre. 


e 


Butter⸗Offerte. 


Feine Tiſchbutter a 7 und 6 ſgr., 
gute Kochbutter a 53 und 5 ſgr., 
ord. Butter a 44 und 4 far. 
Aug. F. Prätz, Schuhſtr. No. 855, 


F. Luͤdtcke, Stublmachermeifter, 
gr. Paradeplatz No 503, 
empficbit ſich mit feinen mahagoni und birkenen Rohr⸗ 
en, fo wie auch fertigen Sophas und Sopha⸗ 
Geſtellen in allerneueſter Fagon, in großer Auswahl 
und eigener Fabrik. 

Zugleich werden Beſtellungen in dieſen Artikeln 
prompt, dauerhaft und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 
— 

Die bekannten delicaten Regenwalder Sabnen, Käse 
8 zu haben in der Niederlage Fiſch⸗ 
markt No. 965. E ir 
ai Flaſchen in beliebiger Quantität ſehr 

ig 0 


n 
6, Aten: Fliaunen bei fr 
Be Rheiniſche Pflaumen bei ur 5 
Zuliug Lehmann & Co., Heiligegeiſtſtr.„Ecke. 
Java Caffee à Pfd. 7 sgr. 
feinste Rafüinade in Broden 53 und 5} age, 
u ocdin, « » ” Sr. 
1 F. W. Seesen 8 
grosse Lastadie No. 224. 


Raffinade à PId 3 Sgr. 
8 Cuba Caffoe a Fil. Dar. 


* erTPeeeT 


bei 


bei 5 Pfd. 6 


ava Caffee à Pfd. 7 s nn 
Königs-Can r. R » 
= 1 Pid- ae sgr., bei 10 Pfd. 
= duard Eyssenhardt 
Fischmarkt No. 960, 
"Einmach - Essig in vorzüglich 3 
empfehlen: Lehmann & sn: 


Erauenstrasse No, 894. 


Zur) 


d-“ Ned M PN ge * 5 — a 2 2 
empfing wieder und eff bil Louis No ſe. 
Caffee, 
far., ff. Portorico S-fgr., ff. Java 


gr. 8 Jar 8 Jar; 
Brafil. 5 Gr., die e fr, 
u, au „feinfte Raffinade im Brode 510 f r. pr. 
NP d. ord. Raffinade 5⁴ fgr. pr, Afd, bei Louis Rot. 
4 ſgr. pr. Pfd. * 

Danziger Suͤßmilchs⸗Kaͤſe in vorzüglicher Oualitat. boi 
Parthien — Mirderverfäufer Fulger Zualität, bei 
a Louis Roſe. 


Pflaumen, 
‚groß und füß, a Pfd. 2 ſgr., empfiehlt 


ouis Roſe, 
Rodenberg No. 252 53, bei der Pumpe. 


Feine Poſt⸗ und Hertenpapiere empfehlen wir 
in großer Auswahl zu fehr billigen Preiſen. Stabl⸗ 
federn, für jedes Papier paſſend, von 5 for. pr. Gr. 
an, dazu wirklich gute kobhlſchwarze Stahlfedern⸗ 
dinte, a Quart 10 fgr., erhielten wir wieder neue 
Zuſendungen und entbieten zur geneigten Abnahme. 


J. S. Saalfeld & Co., Breiteſtr. 


Neuer 1 und 2 Adler Ku ſtenhering billigſt bei 
Joh. Fr. Wolff, Breiteſtr. No. 362. 


Verpachtungen. 

Der letzte Holzhof vor dem Ziegentbore, 216 . 

roß, foll a ar Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Uebergabe kann ſogleich erfolgen. 

Termin biezuchoht im Raths ſaale am 23ſten d. M., 
Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 12ten Auguſt 1844. 
Die Orkonomie-⸗Deputation. 


Ver miet bangen. 
Große Wollweberſtraße No. 562 it die Parterre⸗ 
Wohnung vom iſten Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr H. Mofes, Heumarkt No. 46: 


Im Haufe Louiſenſtraße No: 734 iſt 11. fer 
eme Treppe boch ein Quartier, beſtebend aus 
8 neun Stuben und einem Saale nebſt allem Zu⸗ 
brei 

6 


behoͤr, 5 
Treppen hoch ein Quartier, beſtehend 
Stuben und m ur, nd 
zum Alten. Oktober d. J. zu vermiethen. Auf Erfor⸗ 
Bin kann beiden Quartieren Stallung mit beigegeben 
werden. ! 
In dem ſehr angenehm belegenen Hauſe Grünbol 
No. 20 ſind einige Wohnungen 30 Beriehen as 
Naͤhere hierüber bei Lahde, Fuhrberr, 
kleine Domſtraße No. 770 
Es iſt eine Wohnung in der zweiten Etage von ı 
Aan Sia 10 6 i A 
iſten Oktober zu vermiethen Grabow h 
binser der Anlage, Daſelbſt find im Hinterbaufe nach 
mehrere 217 Wohnungen fogleih oder nach Beller 


ben zu überlaſſen. 0 pt 
Ei ö in der Mönchenſtraße No. 4A, 
— in Oktober zu vermiethen. 


Schlafkabinet, Balkon und 1. —5 1 0 3 


Rouifenftrage No. 755 iM die dritte Etage, beichend 
wii Eike nebſt Zubehör zum Aften Oktober zu vers 
en, 


Koblmarkt No. 613 iſt ein freundliches Quartier, 
beſtebend in 3 Stuben, Entree, Küche, Keller nebſt 
Zubehör, zum tſten Oktober zu vermiethen. Zu erfra⸗ 
gen im Aten Stock. ö g 

ladrin No. 107 find in der ten Etage 3 Stuben 
und Küche zum Liten Oktober zu vermlethen. 


Noßmarkt No. 605-6 ſſebt eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Zubehör, in der aten Etage, ogleich 
mieths frei. 


Ein geraͤumiger Wobnfeller, zu jedem Kleinbandel 
paſſend, iſt zu Michaelis d. J. Köblmarkt No. 429 zu 
vermiethen. Näheres in der Tten Etage dafelbfi. 


Die zweite oder auch die dritte Etage iſt zu vermies 
then Schuhſtraße No. 803. 5 


Breiteſtraße No. 353 iſt parterre ein Quartier, worin 
früher Gaſtwirthſchaft, ſeit einiger Zeit aber das Satt⸗ 
lergeſchäft betrieben worden, beſtehend in 3 hinterein⸗ 
anderfolgenden Stuben, wovon eine 28 Fuß Ing, 
nebſt Kammer, Küche und Kellerraum, zum Affen Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 


Die dritte Etage, S Zimmer nebg Zubehör, zum Aflen 
Oktober d. J. kleine Bomſtraße No. 784. 


Vom iſten Oktober d. F. wird in dem Landhauſe 
Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth die 
Stallung für 6 bis 8 Pferde und Remiſe für 3 Mas 
gen nebſt Bodenraum und heizbarer Kutſcherſtube 
miethsfrei. Näbere Auskunft da elbſt oder Breiter. 
No. 356, parterre. 

Am Bollenthor No. 937 ſſt die ate Etage von zwei 
Stuben, Küche und K 


ammer dc. zum Affen September 
und das Unterhaus von 2 Stuben nebſt Zubehör zum 
iſten Oktober zu vermietben. 


Die te Etage des Hauſes Breiteſtraße No, 359, 
beftebend in 5 Stuben, 2 Cabinetten, Küche, Keller, 
emeinſchaftlicher Benutzung des Waſchhauſes und 

rockenbodeng, iſt wegen eingetretenen Todesfalles 
zum iflen Oktober zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 458, im Haufe des Fuhrberrn 
Vagel, iſt ein geräumiger Laden nebſt Kabinet zum 
Iſten Oktober zu vermietben. Das Nähere im Kleider, 
Magazin. 


een No. 655 iſt zum Aften Oktober d. F. 
eine Wohnung von 4 Piécen, 1 Kammer, helle Küche 
nebſt Zubehör, in der Zten Etage, und ein Pferdeſtall 
für 2 Pferde ſogleich oder zum iſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere bei 
3 A. W. Witte, Bollenthor No. 1091. 
Eine Stube und Kammer, obne Möbeln, koͤnnen in 
der Frauenſtraße No. 904 zum iſten September c. vers 
miethet werden. 
Zwei meublirte Stuben find Hühnerbeiner⸗ und Hack⸗ 
e No. 943 zum lſten September zu ver⸗ 
miethen. f 


Roſengartenſtraße No. 297 iſt die te Etage zum 


afen Oktober zu vermſethen. 


Die ste Etage des Hauses gr. Oderstrasse No. 
destehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Ka 
und. Holzgelass, ist zum Isten October à. e. zu 
vermiethen. Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im 
Comptoir. 2 

Zei moͤblirte Stuben find Bau: und Breiteſtraßen⸗ 
Ede No. 381 in der 2ten Etage zum Afien Septem ⸗ 
ber c. zu vermiethen. 8 

Dienſt: and Beſchaͤftigangs Geſuche. 

n einem Ladengeſchaͤft hier oder auch nach außer⸗ 
did ſucht ein funges Maͤdchen ein Unterkommen. Mis 
beres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein Lene von außerbalb, der als Secunda⸗ 
ner vom Gymnaſio abgegangen, wünſcht auf einem 


Comptoir zur Erlernung der Handlung placirt zu wer⸗ 
den. Naͤheres bei E. N. Schwarze 


Ein Lebrling findet ſogleich eine Stelle bei 
W. Heyn, Vergelder, gr. Papenſtr. No. 484. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Auf mehrſeitiges Verlangen werde ich zum Freitag 
oder Sonnabend dieſer Woche einen neuen Meitcurfus 
veranlaſſen; bierzu ladet mehrere Theilnebmer erge⸗ 
benſt ein C. Wach. 


zeigt hierdurch ganz er⸗ 


Der Unterzeichnete ö 
3 gebenſt an, daß er feit dem ſiſten d. M. feinen 


Wohnſitz One 22 von Alt⸗Damm nach 
v t hat. 
Cedega 5 Blochert aus Colbatz. 5 


2 Zunge Mädchen, melde das Schneidern gründs 
lich erlernen wollen, finden bei mir Aufnahme. 
Henriette Bergemann, Louiſenſtraße No. 741, 


Schiffs-Fernröhre (Masters, 
Brillen, Lorgnetten ꝛc. ꝛc.) reparirt 
W. II. Rauche jr.. Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenauer Erillen- Niederlage. 
5 


Eine gepruͤfte Muſiklebrerin wuͤnſcht gegen ein 
mige 1 n . Das 
Nähere iſt zu erfragen in der Zetungs⸗Expeditioa. 
f ο 2.2222 ZI Er eee 
1 e 2 
von altem Golde und Sulber, oller Arten alter? 
Muͤnzen, echter auch unechter Treffen, alter Mili. 2 
2 talr, Effekten ze, und bezablen dafür die bochſten ? 
2 Preife D. Steinberg et Co, „: 
7 Neuenmarkt No. 920. 2 


* PRRRRRRODDOTTL TU LU UT On er 
Capt. E. E. Sörensen ans Kiel übergab mir einen 
Posten feiner Holsteiner Butter, die ich in Fässern 

und einzeln Billigst verkaufe. 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


Mich düf vorstehende Anzeige belebend, bens. 
25 een 2 Herrn Louis Spe — . 
nzeige und bitte ich um giti er 
0 re lebendes aus Kiel. 


* 
* 
* 
* 
* 


